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Donnerstag, 2. November 2023

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Gleiche Namen auf dem Wahlzettel
Alle bisherigen Mitglieder der Basler Exekutive dürften nochmals zur Wahl in einem Jahr antreten.

AndreasMöckli und
Jonas Hoskyn

Am 20. Oktober 2024 werden
der Grosse Rat und der Regie-
rungsrat im Kanton Basel-Stadt
neu gewählt. Dabei stellt sich die
Frage beim Regierungsrat, ob
alle amtierenden Mitglieder
wieder zur Wahl antreten. Im-
merhin sind mit Lukas Engel-
berger und Conradin Cramer
zwei Bürgerliche vertreten, die
neun beziehungsweise sieben
Jahre im Amt sind.

Die bz hat sämtliche Regie-
rungsmitglieder gefragt, ob sie
wieder kandidieren. Die vier
Bürgerlichen sagen alle, dass sie
im kommenden Jahr nochmals
antreten. Selbst beim Amtsältes-
ten Lukas Engelberger ist der
Entscheid nicht wirklich überra-
schend. Nach der Schlappe von
Balz Herter im Ständeratswahl-
kampf haben die meisten Beob-
achter erwartet, dass Engelber-
ger nochmals antritt. Herter hol-
te nur gerade knapp 230
Stimmen mehr als sein Mitbe-
werber Pascal Messerli (SVP).

Angesichts dieses Resultats
bleibt Engelberger fast nichts
anderes übrig, als nochmals an-
zutreten, um den Sitz der Mitte
im Regierungsrat zu retten. Der
48-jährige Gesundheitsdirektor
sagt: «Ich fühle mich wohl in
meiner Funktion und mache
den Regierungsjob sehr gerne».
Daher stehe er «Stand heute
gerne für eine weitere Legislatur
zur Verfügung». Seine Partei
werde im nächsten Jahr über die
Nomination entscheiden.

EymannundKeller treten
ebenfallsnochmalsan
Auch Conradin Cramer tritt
nochmals an. «Meine Arbeit als
Regierungsrat und Vorsteher
des Erziehungsdepartements
mache ich nach wie vor gerne
und mit grosser Motivation»,
sagt der LDP-Politiker. Stand
jetzt und vorbehältlich der No-
mination durch seine Partei ste-
he er deshalb für eine weitere
Amtsperiode zur Verfügung,
sagt der 44-Jährige. Weniger

überraschend ist der Umstand,
dass Stephanie Eymann (LDP)
und Esther Keller (GLP) noch-
mals antreten. Beide wurden bei
den letzten Wahlen im Jahr 2021

erstmals gewählt. «Ich werde
gerne zur Wiederwahl antreten,
die Nomination meiner Partei
natürlich vorausgesetzt», sagt
Eymann. Ähnlich kurz und

knapp formuliert es Keller.
Unter dem Vorbehalt der Nomi-
nation ihrer Partei werde sie
wieder antreten. Auf linker Sei-
te erscheint die Sachlage klar.

Die drei von der SP, Beat Jans,
Tanja Soland und Kaspar Sutter,
sind noch nicht lange im Amt
und dürften nochmals kandidie-
ren. Finanzdirektorin Tanja So-
land sagt es so: «Selbstverständ-
lich muss ich das mit der Partei
klären, aber ich persönlich
möchte nächstes Jahr schon
nochmals antreten.»

Für Jans stehtvorher
schoneineWahlan
Für Regierungspräsident Beat
Jans steht die Bundesratswahl
im Dezember an. Die Basler SP
hat ihn am Dienstag vor einer
Woche einstimmig als Kandida-
ten nominiert. Sollte er den
Sprung in die Landesregierung
schaffen, wäre im Frühjahr eine
Ersatzwahl für seinen Sitz nötig.

Unabhängig von der Bun-
desratswahl sagt Jans zur bz:
«Sollte die SP Basel-Stadt dann-
zumal entscheiden, mich aufzu-
stellen, dann werde ich sehr ger-
ne nochmals kandidieren.»
Denn er erfülle die Aufgabe als
Regierungspräsident sehr gerne.

Sollte Jans die Wahl in den
Bundesrat verpassen, würden
also wohl alle bisherigen Regie-
rungsratsmitglieder erneut zur
Wahl antreten. Für die anderen
Parteien FDP, SVP, Grüne und
Basta dürfte der Sprung in die
Regierung damit ein schwieri-
ges Unterfangen werden.

Flasche um Flasche verschwinden lassen
Ein Lastwagenfahrer klaute bei seinem Arbeitgeber in Muttenz Lachgasflaschen. Ein Rätsel konnte das Gericht aber nicht lösen.

Patrick Rudin

Der Tatort lag nur knapp 600
Meter vom Gerichtssaal ent-
fernt: Im Juni 2022 wurde der
heute 32-jährige Mann um zwei
Uhr nachts an der Hofacker-
strasse in Muttenz festgenom-
men, als er gerade dabei war, bei
der Carbagas AG eine Flasche
Lachgas abzutransportieren.

Der Deutsche arbeitete da-
mals als Chauffeur und hatte
einen Schlüssel zum Lager. Als
der Firma auffiel, dass im Lager-
inventar etwas nicht stimmte,
beauftragte man einen Privatde-
tektiv und installierte Überwa-
chungskameras: Zwischen Feb-
ruar und Juni 2022 fuhr der
32-Jährige jeweils am Wochen-
ende vor und lud eine oder zwei

Flaschen ein. Umstritten war vor
Gericht, oberauch fürdenDieb-
stahl von 19 weiteren Flaschen
zwischen Oktober 2021 und Fe-
bruar 2022 verantwortlich war:
Der Mann bestritt dies, doch das
Gericht verurteilte ihn für alle
angeklagten Diebstähle. Jede
der jeweils zehn Kilogramm
schweren Flaschen hatte einen
Wert von 495 Franken.

Das Gericht bezifferte die
Deliktsumme der 28 Flaschen
auf knapp 14 000 Franken. Der
32-Jährige beteuerte, er habe
das Lachgas zu Hause in Mul-
house alleine oder mit Kollegen
konsumiert. «Mit einer Flasche
kann man 400 Ballone machen.
Das müssen ja riesige Mengen
sein, die sie da inhalieren»,
meinte ein Richter skeptisch.

Erstaunt war das Gericht auch
darüber, dass in den Lohnab-
rechnungen jeden Monat min-
destens 120 Franken für Ver-
kehrsbussen abgezogen wur-
den. «Ich fahre jeden Tag
Hunderte Kilometer», meinte er
dazu schulterzuckend. Aller-
dings räumte er ein, dass er «we-
gen Unfällen und so» schon sei-
ne Arbeitsstelle verloren habe.
Wie er sich als alleinerziehender
Vater von zwei Kindern trotz
Schulden einen BMX X7 leisten
kann, konnte er nicht erklären.

Flasche fürFlascheging
nachMulhouse
Staatsanwältin Corina Darms
rechnete vor, mit dem Verkauf
des Lachgases in Ballonen hätte
der Mann mindestens 56 000

Franken verdienen können. Ver-
teidiger Marco Albrecht hin-
gegen fand, man könne hier
nicht von gewerbsmässigem
Diebstahl sprechen. «Sonst
wäre er einmal gefahren und
hätte gleich 20 Flaschen mitge-
nommen. Es mutet eher wie ein
Lausbubenstreich an», so Alb-
recht.

Auch das Dreiergericht kam
zum Schluss, dass es keine Be-
weise für einen Weiterverkauf
gab. Es fällte aber Schuldsprü-
che wegen gewerbsmässigen
Diebstahls, Hausfriedensbruchs
sowie eines Verstosses gegen
das Waffengesetz.

Mit dem Urteil werden Ver-
fahrenskosten von über 17 000
Franken fällig. Zudem hat das
Gericht zwei frühere bedingte

Geldstrafen widerrufen, ebenso
muss der Mann der Firma Car-
bagas Schadenersatz von über
15 000 Franken für die gestoh-
lenen Flaschen und die Nacht-
einsätze des Privatdetektivs be-
zahlen. Das Gericht verhängte
eine bedingte Freiheitsstrafe
von 15 Monaten und verlänger-
te die Probezeit auf vier Jahre.

Der 32-Jährige arbeitet heu-
te bei einer anderen Schweizer
Transportunternehmung, was
ihn vor einem Landesverweis
bewahrte. Gerichtspräsidentin
Silvia Schweizer betonte, als EU-
Bürger könne er sich auf das
Freizügigkeitsabkommen beru-
fen: Eine Wegweisung wäre in
diesem Fall nicht verhältnismäs-
sig. Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig.

«Esmutet
eherwieein
Lausbuben-
streichan.»

MarcoAlbrecht
Verteidiger

Der amtsälteste Regierungsrat Lukas Engelberger (Mitte) tritt nochmals an. Bild: Roland Schmid

Nachrichten
Wahlmaterial absichtlich
falsch versandt

Solothurn Für den kommenden
zweiten Wahlgang um den zwei-
ten Ständeratssitz erhielten fünf
Gemeinden teilweise falsche
Wahlzettel. Der Kanton Solo-
thurn geht von einer absichtli-
chen Tat zur Unruhestiftung aus
und erwägt Anzeige. Eine Wahl-
manipulation wird hingegen
nicht vermutet. (bz)

Minderjährigenach
Selbstunfall verhaftet

Zeugenaufruf Auf der Breisach-
erstrasse stand am Dienstag ein
Auto auf dem Kopf. Der Selbst-
unfall wurde von zwei jugendli-
chen Lenkern verursacht. Die
beiden Minderjährigen flüchte-
ten kurz nach dem Unfall, konn-
tenabernacheinereingeleiteten
Fahndung durch die Polizei an-
gehalten und festgenommen
werden. Die Breisacherstrasse
war zwischen der Kreuzung Flo-
rastrasseundErasmusplatzwäh-
rendrundvierStundengesperrt.
Die Polizei sucht Zeugen. (bz)

Kinderbetreuung
wird verbessert
Massnahmenpaket Die Basler
SP zieht ihre Kita-Initiative zu-
rück. Dies, weil das vom Gros-
sen Rat genehmigte Massnah-
menpaket der Initiative weit-
gehend entgegenkam. Die
Massnahmen dürften bereits
per August 2024 in Kraft treten,
teilt das Basler Erziehungs-
departement. Der Gegenvor-
schlag zur Kita-Initiative be-
inhaltet Forderungen der Initia-
tive wie höhere Löhne für
Kita-Mitarbeitende. Die Kinder-
betreuung soll für Familien in
Basel-Stadt günstiger werden
und die Arbeitsbedingungen des
Kita-Personals besser. Der Kan-
ton wolle so Vereinbarkeit von
Familie und Beruf weiter verein-
fachen und dem Fachkräfte-
mangel entgegenwirken. Und:
Auch wenn die umstrittene Gra-
tisbetreuung vom Tapet ist, sol-
len die Elternbeiträge an Kin-
dertagesstätten spürbar tiefer
werden. (bz)

«Ich fühle
michwohl in
meiner
Funktionund
macheden
Regierungsjob
sehrgerne.»
LukasEngelberger
Regierungsrat Mitte




